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Kräuterhof Höhefeld steht zum Verkauf
Landwirtschaft: Der zum Umfeld des „Universellen Leben“ gehörende Agrarbetrieb wird im Internet feilgeboten

Der Kräuterhof Höhefeld
soll verkauft werden. Of-
fenbar macht dem Betrieb
die Lage auf dem Lebens-
mittelmarkt zu schaffen.

Von Gerd Weimer

Höhefeld. Der zum Umfeld des Uni-
versellen Lebens gehörende Kräu-
terhof in Höhefeld wird im Internet
zum Verkauf angeboten. In einer An-
zeige auf dem Portal „kleinanzei-
gen.de“ wird das Anwesen als „viel-
seitig verwendbarer landwirtschaft-
licher Hof“ beschrieben. Die Hof-
stelle bestehe aus „14 Hektar ökolo-
gisch bewirtschafteter Ackerfläche,
Streuobstwiesen, teilrenoviertem
Wohnhaus, Büro, Trockenlager, Ge-
rätehalle, Gewächshaus, Folienhäu-
ser, Tiefbrunnen, Zisterne, Kühlhäu-
ser, Photovoltaik uvm.“.

Die religiöse Gruppe Universelles
Leben, von Kritikern auch als „Sek-
te“ bezeichnet, betreibt seit Jahr-
zehnten auch andere Höfe: in Rem-
lingen (Kreis Würzburg), Esselbach-
Kredenbach und bei Arnstein (beide
(Main-Spessart-Kreis).

Wie der Geschäftsführer des Hö-
hefelder Landguts den FN bestätigte,
wolle man sich vom Gut in der Wert-
heimer Ortschaft nach rund 30 Jah-
ren trennen. Der Aussiedlerhof hatte
zuvor einer Höhefelder Familie ge-
hört.

Nach Angaben eines Exposés, das
den Fränkischen Nachrichten vor-
liegt, bestehen die Böden der Äcker
„zum überwiegenden Teil aus Brau-
nerden und Parabraunerden“. Zu
dem Anwesen gehören demnach
auch ein Hofladen und Garagen. Für
Saisonmitarbeiter steht Wohnraum
zur Verfügung. Die Photovoltaik-An-
lage auf der Maschinenhalle hat laut
der Anlage eine Leistung von 64 Ki-
lowatt-Peak.

Schwierige Situation
Über den „genehmigten Tiefbrun-
nen“ gab es in der Vergangenheit in
Höhefeld immer wieder teils emo-
tionale Diskussionen. Kritiker ver-
muteten, dass mit dem Brunnen der
Grundwasserspiegel sinken könnte,
was die zuständigen Behörden aller-
dings nicht bestätigten.

Der Geschäftsführer der Betrei-
bergesellschaft Kräuterhof Höhefeld
GmbH & Co. KG, der seinen Namen

nicht veröffentlicht sehen will, be-
gründete den geplanten Verkauf des
Gutes mit der allgemein schwierigen
Lage in der Landwirtschaft. Der Ab-
satzmarkt werde von vier großen
Einzelhandelskonzernen dominiert,
die „alles platt machen“.

Zwar vertreibe man seine Bio-
Produkte auch in Eigenregie, sei aber
dennoch teils vom übergeordneten
Handel abhängig, der die Preise be-

stimme. Grund für die Misere sei
auch das Verbraucherverhalten in
Deutschland. Vor allem die Erwar-
tung, Lebensmittel zu günstigen
Preisen kaufen zu können, setze klei-
nere Betriebe zusehends unter
Druck.

Konkurrenzdruck
Der Geschäftsführer führt auch die
internationale Konkurrenzsituation

ins Feld. In anderen EU-Ländern sei
der Mindestlohn niedriger und es
gebe weitere Vorteile, so dass dortige
Produzenten die Nahrungsmittel
günstiger herstellen könnten.

Besonders als relativ kleiner Ge-
müseanbaubetrieb, der mit einem
relativ hohen Anteil von Handarbeit
produziere, sei man von dem Preis-
druck betroffen und letztlich „nicht
mehr konkurrenzfähig“. Nach Anga-

ben des Geschäftsführers beschäf-
tigt der Hof in der Hochsaison etwa
20 Mitarbeiter. Laut einer Daten-
bank im Internet erhielt der Betrieb
von 2014 bis 2022 zusammen rund
670 000 Euro an Subventionen aus
dem EU-Haushalt.

Zum angestrebten Verkaufspreis
wollte der Geschäftsführer keine An-
gaben machen – auch nicht zur bis-
herigen Resonanz auf das Inserat.

Ein neuer Eigentümer wird für den Kräuterhof in Höhefeld gesucht. BILD: HEIKE BAROWSKI

Hang hinter Wertheimer Feuerwache erhält den richtigen Schnitt
Wichtige Pflegemaßnahme: Arbeiter sind während ihres Einsatzes durch Seil gesichert

Wertheim. Am Hang hinter der Wert-
heimer Feuerwache nahe des soge-
nannten Blindenwegs bietet sich ein
beeindruckendes Bild: Mit Schneid-
geräten ausgerüstet, seilen sich
Facharbeiter ab, um den Bewuchs
zurückzuschneiden.

technischen Hilfen Kettensäge, Frei-
und Heckenschneider. Das abge-
schnittene Material häcksele man
vor Ort. „Das Schneiden erfolgt wäh-
rend die Mitarbeiter im Seil hän-
gen“, erklärte Mollnau die mit den
Hang verbundenen Herausforde-
rungen. Man setze Höhenarbeiter
mit Kletterausbildung für die Maß-
nahme ein.

Arbeiten wie die in Wertheim sei-
en für die Mitarbeiter des Unterneh-
mens Alltag, stellte der Bauleiter fest.
Für den Hang brauche man etwa
zwei Wochen. Entdecke man wäh-
rend der Arbeiten Schäden, melde
man diese der Stadt als Auftragge-
ber. Man habe aber bisher nichts
Auffälliges festgestellt.

Insgesamt sei die Firma drei Wo-
chen in der Großen Kreisstadt aktiv.
Neben dem Freischneiden des
Hangs hinter der Feuerwache habe
man auch im Bereich oberhalb der
Mühlenstraße/Obere Haag den
Hang freigeschnitten. Damit bereite
man die Installation von neuen Si-
cherungsmaßnahmen vor, sagte
Mollnau.

Dort seien fünf Mitarbeiter paral-
lel zur Maßnahme hinter der Feuer-
wache im Einsatz. Zuvor habe das
Unternehmen bereits Arbeiten im
Bereich des Kembacher Sportplat-
zes ausgeführt.

Weiter hieß es, dass diese Arbei-
ten wegen des Naturschutzes in der
Schonzeit bis Ende Februar möglich
seien. Die Firma Feldhaus Bergbau
aus Schmallenberg habe Mitte Janu-
ar begonnen und dürfte bis Ende
dieser Woche fertig sein. „Die Arbei-
ten finden teilweise im Steilhang
und an der Felswand statt. Dafür ist
eine besondere Qualifikation im Ar-
beiten mit Seiltechnik notwendig.“

Unterbrechung wegen Glätte
Wegen Glätte hätte die Firma die Ar-
beiten in der vergangenen Woche
zeitweise unterbrechen müssen.
„Das ist in dieser Jahreszeit nicht un-
gewöhnlich“, so Kron. Die Maßnah-
me wird von der Stadt Wertheim fi-
nanziert, die Kosten belaufen sich
auf rund 58 000 Euro, teilte die Pres-
sestelle weiter mit.

Marco Mollnau ist als Bauleiter
bei der Firma Feldhaus Bergbau un-
ter anderem für die Arbeiten in Wert-
heim zuständig. Am Steilhang hinter
der Feuerwehr seien fünf Mitarbei-
ter eingesetzt, sagte er in einem Te-
lefonat. Der Bewuchsrückschnitt er-
folge jährlich, um die Sicherheit und
Prüfbarkeit der Sicherungen zu ge-
währleisten. Sein Unternehmen sein
nun schon im dritten Jahr in Wert-
heim tätig. „Es ist alles Handarbeit“,
betonte er. Eingesetzt würden an

arbeiten von Sicherungseinrichtun-
gen statt.“ Dies bedeute, Fangzäune,
Netze und Einzelfelssicherungen
werden freigeschnitten, damit deren
regelmäßige Prüfung möglich ist
und der Bewuchs die Zäune sowie
Netze nicht schädigt.

Auf Nachfrage der FN bei der
Pressestelle der Stadt Wertheim gab
diese die Antworten von Wolfgang
Kron, Referat Tiefbau der Stadtver-
waltung weiter. Dieser erklärte: „Am
Hang nahe dem so genannten Blin-
denweg finden aktuell Freischneide-

Am Hang hinter der Feuerwache in Wertheim schneiden Beschäftigte mit Kletterausbildung einer Fachfirma momentan den
Bewuchs zurück. BILDER: BIRGER-DANIEL GREIN

Während die Arbeiter den Bewuchs
zurückschneiden, sind sie durch ein Seil
gesichert.

Der Gemeinderat der Stadt Wert-
heim tagt am Montag, 5. Februar,
um 17 Uhr im Sitzungssaal des Rat-
hauses. Auf der Tagesordnung ste-
hen zunächst die Bürgerfrage-
stunde und die Bekanntgabe nicht-
öffentlich gefasster Beschlüsse.
Dann geht es mit folgender Tages-
ordnung weiter:

� Ortschaftsrat Bettingen: Aus-
scheiden des bisherigen Ortsvor-
stehers Ralf Tschöp, Wahl der Orts-
vorsteherin und des stellvertreten-
den Ortsvorstehers von Bettingen
auf Vorschlag des Ortschaftsrats;
„Begegnung und Leben am Was-
ser“: Sachstandsbericht; Grund-
stücksangelegenheiten: Verpach-
tung Gemeinde Wertheim für die
Errichtung einer temporären
Unterkunft für Flüchtlinge durch
den Main-Tauber-Kreis; Aufbau
eines Familienzentrums Besten-
heid; Vorstellung der Ergebnisse
der Wohnraumoffensive Baden-
Württemberg: Grundlagenmodul
zum Wohnflächenbedarfsnach-
weise für die Stadt Wertheim, Kon-
zeptmodul für ein städtebauliches
Konzept „Bestenheider Höhe“; Pla-
nungskonzept für ein einheitli-
ches, touristisches Beschilde-
rungssystem in der Wertheimer
Altstadt; Wohngebiet „Röte III“ in
Lindelbach, Auslegungsbe-
schluss: Änderung des Flächen-
nutzungsplans, Aufstellung des
Bebauungsplans, Erlass örtlicher
Bauvorschriften; Gewerbegebiet
„Gewerbegebiet westlich der Auto-
bahn, erste Änderung: Aufstellung
des Bebauungsplans, Erlass örtli-
cher Bauvorschriften für den Gel-
tungsbereich des Bebauungs-
plans; Sanierungsgebiet für die
Ortschaft Höhefeld: Durchführung
der vorbereitenden Untersuchung;
Beteiligung und Mitwirkung der
Betroffenen und der öffentlichen
Aufgabenträger; Ausweisung der
Windkraftfläche „Steinbacher
Wald“ durch die Stadt Külsheim:
Stellungnahme der Stadt Wert-
heim im Rahmen der Beteiligung
der Behörden und sonstiger Träger
öffentlicher Belange sowie der
Nachbargemeinden; Unterrich-
tung über den Abschluss der über-
örtlichen Prüfung der Bauausga-
ben der Stadt Wertheim in den
Haushaltsjahren 2017 bis 2021;
Informationen aus der Verwaltung;
Anfragen aus der Mitte des Gremi-
ums.
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